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Gcheimvolttik. 

Der einst so gefeierte Präsident der nord< 
umerikainschen R(ipuk>lik, Woodrow Wilson, 
war cs, der den so-mundgerecht gcwordönen 
vergleich Prägte, dasz Menschen keine Schach 
figuren wären, die nach dem Urteil und voin 
Willen eines Einzelnen hin- nnd hergescho^ 
Ken oder die da nnd dort eingesetzt werden 
durften. Diese Msnschen hatten mindestens 
das Recht daraus, zu erfahren, was man ih­
nen zunlutet. ' . 

Mit diesem Vergleiche wollte Wilson ins­
besondere die seinerzeit zu Recht bestandelle 
l^^eheimtuerei in der Anfzenpölitik der euro­
päischen Staat.ey brandmarken. Der Welt­
krieg hat die Anregung zu dein Vergleiche 
gegeben nnd während des Krieges glaubte 
man auch allgeinein, das; es eininal anders 
werdeil dürfte, wenn das Kriegsgewltter 
einmal ein Ende nehmen wird. 

Nun ist der Krieg wohl zu Ende und wenn 
man so sagen darf, erfreut.sich die Mensch­
heit schon einer mehr als 5jährigen Friedens 
zeit, aber die ^eheimpolitik beherrscht nach 
wie vor das Feld ihrer Tätigkeit. Ein sehr 
bels'hr!'n!^c''i ?!!^eispicl h'.efür ist das neueste 
^?ebereinkomn?en zwischen Italien und der 
Beograder Regierung betreffs des Schicksals 
von Fiume. V:)ide Styatcn hc^ttett im Ver­
trage lwn Nnpallo vereinbart, Fiume solle 
ein selbsLär.diger Staat, werden. Die Stadt 
selbst war bei diesen Vereinbarungen nicht 
vertreten. Schachfiguren! 

Einer mittlerweile in Italien ans Ruder 
gekonlmenen neuen Regierung paßten die 
Vereinbarungen von Rapallo nicht' in die 
Rechnung. Es wurden neue Verhandlungen 
angebah.tt, der Vertrag sogar der V^lkerliga 
zur R^tlfi'/.ernng vorgelegt, nachdem die 
Verhandlungen keinem Resultate führen 
wollten. Nur loi^is.l) denkende Menschen mns;-
ten erwarten, daf^ nun der Völkerbund die 
auf ein totes W'leis»» geratene Angelegenheit 
in die Hand nehmen nnd zur Entscheidung 
sichren werde. Weit gefehlt! In der Politik 
geht die Logik ihre eigenen Wege. Unerwar­
tet ward die Well eines Tages von der Nach­
richt überrascht, die beiden Regierungen wä­
ren wi!eiuand?r einig geNwrden. Finme, 
Siadt r'nd kämen nnter di? Souverä­
nität Italiens. Ueücrrascht von dem Handel 
sind nicht nur die Bevölkerung Fiumes, son­
dern anch die Kroaten und Slowenen, die an 
der Lösung der Frage in hervorragender 
Weise interessiert sind. Scha6)figuren! 

Im Zusammenhange mit den Vereinba-
rnngen betreffs Fiumes soll anch ein Z^n'md-
niS militärischen l^'l'l-.rakters abg'.'schlossen 
worden sein. Es helsjt wohl, es wäre dies 
nur öin Offensivbündnis, das der Erhal­
tung d^'s Friedens dienlich wgre, aber einen 
äl^nlichen Zweck hatten auch die Vorkriegs-
bimdnisse, und doch hatten sie den AuZ:-
bruch des Weltkrieges ermöglicht. So wie 
früher, so werden also auch jetzt Bündnisse 
unter der Vorauvsetmug bestimmter Kriegs­
möglichkeiten abgeschlossen u. die Völker, die 
diesen Krieg auskämpfen und austragen soll­
ten, werden nicht gefragt. Schachfiguren! 

Im Gegensatz zu dieser als selbstverständ-
Wc^iMerei jtel^t die 

Die KoroZec Skuppe für elne MNarbtlt der Nadlewner. 
(Telegramm der „MarHurger Zeitung".) 

Unzusr!?' .'n7)eit wegen des Vertrages mit 

Italien. Alle Schuld liegt bei Radiö. Ein 

Appell an die kroatische Bauernpartei. 

. Beograd, 25. Jänner. In parlamen-
arischen und politischen lireisen tvird die 

Unzllfriedenheit Heß klerikalen Klubs mit der 
Aktion Radiö im Auslande vielfach kom-
nientiert. Die Klerikalen haben scheinbar be­
schlossen, die Beziehungen zur Radiöpartei 
zu bereinigen, da sie dieselbe wegen ihrer 
Abstinenz als die Schuldtragende für alles 
Uebel im Staate betrachten, da die Radieia-
ner den Radikalen ihr Regieren ermöglicht 
haben. Die Parteien der parlamentarischen 
Opposition ohne die .Hilfe der RadiLianer 
sind zu schwach, um mit eigener Macht das 
radikale Regime zu stürze«. Die Klerikalen 
sind der Meinung, daß das Einvernehmen 
mit Italien, welches Radiö scheinbar gut 
heißt, unter viel schwierigeren Bedingungen 
geschlossen wurde, als es vor einigen Iah-
ren von Italien vorgeschlagen wurde, als 
die Fiumaner Frage sich noch im Ansan-is-
stadium befand. Italien ist nämlich Finme 
zugefallen, während Jugoslawien nur Ba-
roS, Delta und Banchino erhält, was uns 
schon nach dem Rapallovcrtrage zugesprochen 
wurde. Die Klerikalen äußern ihre Unzu­
friedenheit besonders deshalb, dl;, das Ueb^r-
einkommen keine ^ Korrekturen in Slo­
wenien enthält. Ste beschuldigen die NadiL-

Partei, die schwierige Lage 'es kroatischen 
und slowenischen Volkes unter der tz?rr-
schaft Italiens herbeigeführt zr haben, da 
die RadiÄaner durch ihre Abstinenz nnd 
durch ihre Berufung aus die italienische 

! Freundschaft die Italiener zur Unnachgii!-
j bigkeit bewogen haben. Es scheint, daß die 
^Klerikalen wünschen, die radikale Regierilng 
j Au stürzen, und zwar anläßlich der Abstim-
'^mlmg im Parlamente, um auf diese Meise 
' das Cinvernehnien mit Italien auf der heu-
i tigen Grundlage unmöglich zu machen. Um 
dies zu erlangen, reiche die parlamentarische 
Opposition nicht allein aus, sondern es wäre 
notwendig, daß auch die RadiLianer in das 
Parlament kommen. Eine ähnliche Meinung 
vertreten auch die Muselnlanen. Dies wur­
de auch in der Sitzung des klerikalen 5llubs 
bestätigt, der auch der Präsident der i''.^^sla-
wischen Muselmanenorganisation, 

!und der Sekretär der Organisation Behmen 
, beiwohnten. In dieser Sitzung wurde b> 

schlössen, daß man s<'i^('ns der Slo!venis.lM 
Volkspartei und der südslawischen Muielnla 

j Neuorganisation an die kroati^ch-reprbl'k-i 
Nische Bauernpartei eine Aufforderung -ich 
te, sich anläßlich der Abstimmung in der Fin 
maner <^rage im Parlamente einzu'i.'den, 
NM t;!.'meinsam mit t-r übrigen Opi'osiii^'n 
die Nl'sxiernng zn stürzen. KoroSee und Dok-

,tor Spaho begeben sich heute nach Zagreb, 
.um ihre F-'/oevingen der kroatislh-republt 
'kailisc.)en Bauernpartei vorzubringen. -

Volttlfche Muelntellung »n Slowenien. 
(Telegramm der „Morbusger Zeitlmg".) 

Die P?ov!n?ia?reaiervng t?t bis Fever 

li/ziiidicrt. DaS Zwischenmurland (Medji-

murje kommt in den Kreis Vara^din. Einige 

neue Bezirksämter. 

Beo.irad, 24. Jänner. Der Minister des 
Jnneril hat bereits einen Plan über die 
endgültige Liquidierung der Provin.iiulre-
gierung in Ljubljana nnd über die politische 
Neneinteilnng Sloweniens ausgearbeitet. 
Die Liqnidiernng der Ljnbljanaer Prouin-
?jialregierung muß bis l-x Feber vollendet 
fein. Nach dem erwähnten Plane erhall der 
Kreis Ljudljana zwei neue Bezirke, n. ?.w.: 
den Bezirk La^ko (mit dem Sitze in Lasko) 
und BreZice (Rann). Im Machtbereiche des 
Kreises Maribor sind folgende Bezirke vor­
ausgesehen: 1. Marbor — linkeS llser (Stadt 
Maribor, Bezirk Maribor — linkes Ufer 
nnd St. Leonhard), Sitz in Maribor; 2. Ma­
ribor — rechtes Ufer (Gerichtsbezirk Mari­
bor — rechtes User nnd Slov. Bistrica), Sitz 
in Maribor; 3. Dravograd sUnterdranburg) 

Telephonlsche NachrlOten. 
Konserenz zwischen Davidoviö und LaZiö. 

ZM Beograd, 25. Jänner. (Gestern nach­
mittags hatte der Chef der demokratischen 
Partei, Davidovi-?, nlit dem Führer der 
Landarbeiter, Latie, eine Zusammenkunft 
nnd konferierte niit ihm längere Zeit üb^r 

mit Mahrenberg nnd Gn^tanj, Sitz in Pre^ 
valje (Prävali); 4. Slovenjgradee idie (!ie-
richtsbezirke Slovenjgradee und SoStanj), 
Sitz in Slovenjgradee; 5. Konjice (Gonobitz), 
Sitz in Konjice; 0. Gornji grad (Oberburg) 
mit der Gemeinde Kmarino na Pako, Sitz in 
(Gornji Grad; 7. Celjs ldie Gerichtsbezir?^' 
Eelje und Vransko), Sitz in Eelje; 8. Smar-
je—Rogatee—Kozje mit dem Sitze in ^nwr-
je ob Jelkah (St. Marein bei Erlachstein), 
enthält die Gerichtsbezirke öniarje, Rogatec, 
nnd Kozje (Drachenburg) luid die Genieinde 
Stoprce vom Bezirk Ptuj; l). Ptuj ldie Ge-
richtsbezirke Ptuj nnd Orino/.), Sitz in Ptuj; 
?l). Ljutomer—Radgona (die Gerichtsbezirk^ 
Ljutomer und Gornja Radgona, das Abftal-
ler Becken), Sitz in Ljutomer; II. MurZka 
Sobota mit dem Sitze ebendort nnd 12. 
Dolnja Lendava. In Mozirje (Praßberg) 
wird die politische ErPositur aufgelassen. Das 
Zwischenmurland wird nicht dem Kreise Ma­
ribor, sondern dem Kreise Vara?.din zuge­
teilt. Die nenen Bezirkshanptlente werden 
in .^lür^^e ernannt nu'tden. 

den Eintritt der Banernbündler in den op^-
positionellen Block. Nach dieser Unterredung 
nnirde eine Sitznng des Landarbeiteralme-
ordnetenklubs abgehalten, in der La'^i<1 den 
Klub mit den Vorschlägen, die Herr Davi-
doviö gemacht hatte, bekannt machte. In ei­
ner späteren Unterredilng mit einem Jonr-
nalisten äußerte sich Herr La?-i5, daß der 
Landarbeiterklub in dieser Angelegenheit 

noch kciuc Bcschlüsso gcfagt Hab,, da dl, Vcr. 
haiidlimgcn niit de» übrigen oppoiilionellen 
Parteien noch nicht zu Eiidc qcsühr, icien. 
Tcr Landarbciterklub beschäfiigtc sich anücr. 
dem mit der politische» Situation nnd niit 
dem Verhalten der Landarbeiter in der mor­
gigen Parlamenlsschnng aiilSkilich der Wahl 
des Vizepräsidenten. c?z scheint, da-Z die 
Handarbeiter mit den iibrigen opjiositionel-
len Parteien keinen i^iandidaten für den 
Vizepräsidenten aufstellen werden. 

Der neue Präsident der Nationalversamm­
lung. 

ZM. Beograd, 25. Jänner. Die Radikalen 
kandidieren als Präsidenten der National' 
Versammlung Mililtin Dragovie, den Trä-
ger der radikalen Liste für den Kreis Vranje. 

Mimstterkonfccvnz. 

ZM !^<eogral». 25. Jänner. Gesti^vn wur-
de eine Ministtertomerens abzeyal^n, in 
der vor allen innerpolitische Situcition be­
sprochen wurde. Minister des Innern. Vi> 
jieiö, untorbreiteite einen Bericht über daS 
Erge«bnis 'der unlänost in Zagreb und 
Ljubljana stattgesunldenen Komereni!^, air 
^enen sich höhere Beamte des Innenmini» 
steriums, ider Obergospan und d<?r Stacttti 
halte'r (5imi<^ beteiligten nnd über die 
Kveisauftoilung in Kroatien und Slowieniei» 
verhan'oelt hatten. 

Laut Bericht des Dr. VusiLiL sind in die-
ser Frage große Schwierigkeiten entstanden, 
so daß die l^erordnnng bezüglich der Kreis-
eintcilung in administrativer nnd teÄni-
scher Hinsicht eine Korrektnr erfahren mnj^te. 
Unter anderm kommt hier die Kastav-Frage 
in Betracht, da bekanntlich .Kajav dem !^eise 
Linbljana angegliedert wurde. Einige Mini­
ster haben der Meinung Ausdruck gegeben, 
daß der jetzige Angenblick nicht geeignet wä­
re, die von Dr. Vniilüö beantragte Reform 
dnrchznführen, da dies als ein Nacligeben 
gegenüber der Opposilian aufgefaßt werden 
könnte. Naclidem Vuji^^ii: an seinem Antrage 
festhielt, sollen diese Fragen erst nach der 

^ Rü^'lkehr des Herrn Pa^ie. in Beratung ge­
zogen werden. Infolge dieser Schwierigkei­
ten sollen auch die .^Ireiswahlen nicht im Fe-
ber, sondern e'st nach einigen Monaten 
stattfinden. Tie Minislerkonserenz beschäf­
tigte sich anch mit dem oppositionellen Block 
nnd es überwiegt die Meinung, daß die 
Richtlinien des oppositionellen Blocks nicht 
genügend deutlich seien, nm eine Präzise 
Stellung einnehmen zu können. 

Zur Annexion Fiumes. 

ZM. Fiume, 25. Jänner. Hier werden 
Feier der Annerion große Vorbcreitnngen 
getroffen. Dieselbe soll angeblich am Sams­
tag, also am selben Tage stattfinden, als in 
Rom das italienisch-jugoslawische Ueberein-
konnnen nnd das Abkommen bezüglich der 
Revision des Ravallovertrages unterzeichnet 
wird, ^»".lle Strassen werden bereits mit Blu-
uien nnd elektrischen Glühlampen festlich 
geschmückt. Die Vereinigung der gewesenen 
^'egionäre des d'Annnnzio hat eine Mittei­
lung herausgegeben, worin angekündigt 
wird, daß s'e korporativ der Fest!icl)kett bei-
nwhnen werden. 

fiudlichkeit der Regierungspresse, die sich da­
rüber aufhält, daß die Demokratenpartei, die 
die Führung in der Bildilng des oppositio­
nellen Blocks übernommen, sich nicht in die 
Karten blicken lasse. Was dem einen in viel 
wichtigeren und einschneidenden Fragen 
recht ist, soll dem anderen, und nur deshalb, 

Loii.We Gegner ^nd, niKt zugebil-^ 

ligt werden. Man braucht keine besondere 
politische Spürnase zu haben, mn zu erken­
nen, daß der oppositionelle Block das herbei­
zuführen sucht, was die Radikalen ablehnen, 
die Verständigung. Und im Verfolg dieses 
großen Zieles wird eben auch die radikale 
Partei einmal die Rolle einer Schachfigur 
ausjnkojten ^aben! ^ A. L5 

Börse. 
Zürich, 25. Männer. (Schlußkurse. Ggen« 

bericht.) Paris 26.30, Beograd 6.6b, 
don 24.49. ;?rag 16.80, Mailand Sb.lb, 
New.Nork 530.—, Vien 0.0031 S, Sofia 4.—. 

Zagreb, 25. Jänner. (Schlnßkurse). Paris 
I.9Lb—3 97b, Zürich 15.10-1S.SY, tondon 
368—371, Wien 0 1226—0.1240, Prag 
2.56, Mailand 3.7S-S,SS, Ne»-Berk 
S7-öS. ' 



Der neue Letter des eng» 
lifchen Imperiums. 

Die ganze Welt blickt momentan auf die 
Entwicklung der Dinge in England und er-
wartet mit Recht grilndlichc Veränderungen 
Nicht nur in England, sondern hauptsächlich 
auch auf dem weltpolitischen Horizont, da ein 
Mann von ganz anderen Ansichten, als die 
bisherigen Lenker englischen Geschickes, das 
Rnder in seine Hand nahm. Es dürste also 
nicht uninteressant sein, einige Einzelheiten 
über Macdonald und sein Leben zu bringen. 

Wie viele führende Politiker Englands ist 
auch Ramsay Macdonald von Geburt ein 
Schotte. Er ist im Jahre 1866 im nördli­
chen Schottland als der Cohn armer Klein­
bauern geboren. Landarbeiter und Huf­
schmiede waren seine Borsahren. Sicherlich 

.würde auch er zu Pflug und Schmiedeham­
mer gegriffen haben, wäre seine Begabung 
nicht frühzeitig entdeckt worden. Der Dorf­
schulmeister war es, der das ungewöhnliche 
Talent des ttnaben erkannt und sich dessen 
Ausbildung zur besonderen Aufgabe gestellt 
hatte. Er brachte dem ünaben alles bei, wozu 
sein j^önnen und seine Hilfsmittel ausreich­
ten, und redete ihm dann zu, sich sür den 
Besuch der Universität vorzubereiten. 

Indes fehlte es Macdonalds Eltern am 
Nötigsten. Sie waren aus des Sohnes Mit­
erwerb angewiesen. Dieser begann als Vier­
zehnjähriger seine Lauibcihn als Lehramts-
priifling fiir den Berus des Lolksschullehrers. 
Henry Georges „Progres^ and Poverty", das 
im Jahre 18^ in seine Hände siel und von 
ihm mit Begeisterung verschlungen wurde, 
gab seinem Leben eine andere Richtung. Er 
erwärmte sich für die Propaganda der christ­
lichen Soziallsten Englands, nahm, durch 
falsche Vorspiegelungen geleitet, im südwest­
lichen Enaland eine Stellung an, die ihm 
nur Enllüuschungen brachte, und fand sich 
1881 plötzlich mittellos int Menschenozean 
Londons. 

Eine Zeitlang ernährte er sich kärglich 
dur<i '.-idr^ssenschreiben, ward dann Schrei­
ber in einem Lagerhaus und erweiterte am 
Abend sein Wissen in Londoner Fortbil-
duugSinstiti''?n, wo er namentlich viel prak­
tische und tbeor-'tische Naturwissenschaft trieb 
nnd aller^wnd ?l'n?>»eichnungen erwarb. Zu­
gleich trat er in immer engere Beziehungen 
'zur sozialistischen Bewegung. Nau) und nach 
fand er einen Nel'^e'"'v>''erb dnr.i) gelegentli­
che Mitarbeit an demokratischen Blättern, 
mit de? wurde darans sogar der Hanpt-
erwerb, bis im Jahre 1883 ein radikal-de-^ 
mokrati'-^^'s Parlo'.nentsmitc^ der Lon­
doner Abgeordnete T. Lough, den jungen 
Journalist"?! als Privatsekretär enaagiertc. 
In dieser Stellung wurde Macdonold sehr 
zum Vorteil s'''nes politischen llrteil^ mit 
^m inne'..n Getriebe des cngi.chen Parla­
mentarismus bekannt. Als l^s'" die unab­
hängige s^inllstische Arbeitervar!.'! Englands 
gegründet wurde, trut Macdonald ihr bei 
und wurd^ Mitglied ihres Vorswndes. Eben­
so war er längere ^^»eit Borstand.'niitgli.'d 
der Fabier. gesu"rte er den Mitbe­
gründern des die Mes'rheit der englischen (Ge­
werkschaften. nmfli'senden Bunde? sür die 
Parlamentariscs^e Vertretung der '^^eiter, 
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Amerikanisches Copyright 1918 by Wothe. 
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Bertrndis wußte nichts von Vabettes 
Rettung durch ihren Bruder und abnte nicht, 
daß die Gespielin krank in ihreni Vnterhau-
se lag. Gerdes halte es nur durch ihren 
Bruder am 5^ernsprecher ersahreu. Sie war 
nun voller Unruhe darüber und ängstlich be­
müht, eS Bertrudis zu verheimlichen. 

Wie in schweigender Uebercinsuminung 
wurde der Hochzeitstag nicht niehr zwischen 
den Schwestern erwähnt, anch Hannos Na­
me nicht. Bertrudis nwllte keine Aussprache 
und Gertrudis kannte die Schwester zu gut, 
um nicht zu wissen, daß alles vergeblich sei, 
sie von dem Wege abzubringen, den Bertru­
dis gehen wollte. 

Gerdes war es unheimlich in Bertrndis 
Nähe. Sie war froh, als die Schwester sie 
bat, wieder ins Vaterhaus zurückzukehren. 
Mit der ganzen Kraft ihrer jungeil Seele 
und Liebessäliigkeit hät!^ Gerd^'' gern der 
Schwester beigestanden, aber an Berlrlldis 
müder Gleichgültigkeit erlahinte alles. 

Den ganzen Tag brachte sie auf der gro­
ßen Terrasse der Burg zu, der sogenannten 
Tanzterrasse, weil sie ain einundzlliauzigsten 

aus dem sich die große Labour Party > nt-
wickelt hat, und war von Anbeginn an ihr 
Sekretär. ^ wurde Mitglied des Londoner 
Grafschastsrates, trat 1900 inmitten der Er­
regungen des Burenkrieges als Sozialist und 
scharfer Gegner des Krieges als Parlaments 
kandidat in Leicester auf, unterlag natür­
lich, wurde aber 1906 daselbst auf Grund 
eines Ldonipromisses der Arbeiterpartei mit 
den Liberalen neben einem bürgerlichen Ra­
dikalen als Kandidat der ersteren zum P-ir-
lamentsmitglied gewählt und 1k)10 bei den 
zwei Neuwahlen dieses Jahres wiederge­
wählt. 

Nach Beendigung des Burenkrieges haben 
Macdonald und seine Frau Südafrika be­
sucht, ebenso haben sie etwas später auf einer 
Reise um die Erde den anderen Dominions 
und Kolonien des britischen Weltreiches Be­
suche abgestattet und im periodischen Ver­
kehr mit dortigen Politikern und Vertretern 
von Körperschaften unmittelbare Einblicke 
in das Leben und die Bedürfnisse der Kolo­
nien gewonnen. 

Ramsay Macdonald hat eine ganze Reihe 
von Arbeiten politischen und sozialen Jn' 
Halts veröffentlicht. Seine Hauptwerke sind 
„Sozialismus und Gesellschaft" und „Sozia­
lismus und Regierung", das auch in deut­
scher Sprache, übersetzt von Eduard Bern­
stein, 1912 erschienen ist. In diesen Werken 
legte Macdonald sein sozialpolitisches Glau^ 
bensbekennwis nieder. 

Marburger und 
Tagesnachrlchten. 

Die ständigen Erhöhungen der Materia­
lien sowie der Verwaltungskosten bedingen, 
ab Freitag den 1. Feber 1924 in dem Abon­
nement der „Marburger Zeitung" solgende 
Erhöhung eintreten zu lassen: 

Im Abonnement Din 
Mit Posszusfellung . lS.-
Zusiellung ins Kaus « 
Fürs Ausland ,» 28^— lllnMM 
Einzel-Nummer « 1'-  ̂
Ein^el-Nummer mit , l'öO 

Beilage 
Sonntags-Nummer  ̂ 2'— 

Trotz der Erhöhung des Preises ist die 
„Marburger Zeitung" noch immer das billig 
ste Tagblatt, zumal das Abonnement für ei­
ne Auslandszeitung Din. 60.—, jenes der 
inländischen Zeitungen 30 bis AI Din. be­
trägt. 

Wir bitten unsere Abonnenten, dies 
sreundtichst zur Kenntnis nehmen zu wollen 
und ?das bisher entgegen-^ . achte Ver­
trauen aucki weiterhin zu bewahren. 

Verwaltung der 

m. Personalnachrichten. Wie uns aus Beo« 
grad berichtet wird, ist der Stellvertreter des 
Obergespans in Maribor, Herr Dr. Vilko 
Pfeifer, auf eigenes Ansuchen in den Ruhe­
stand versetzt worden. — Herr Max Meiöun, 

Geburtstag der jungen Besitzerin zum ersten 
Mal den festlichen Rahinen abgab für die 
tanzlustige Jugend. Die Damen in wallen­
den, lichten Gewändern mit Bluinenkränzen 
im Haar. Die Herren die Stirn mit Reb­
laub umwunden, alle hatteil sie mit Gerdes, 
der damals kaum Sechzehnjährigen, getanzt. 

Gerdes konnte es gar nicht vergessen. Zu 
wonnig war das gewesen, trotzdem es da-
nials .Herbst war. Jetzt lag noch überall 
leuchtendes Soimengold, überall dufteten 
und glübteu die Rosen und doch schwebte es 
wie li^rabeshauch über der Tauzterrasse, von 
der inlin weit über den Rhein und das Sie-
beugebirae Ausschau halten konnte in das 
rebeuulnlrän.^te Königslaud. 

„Komm mit nach Haus", hatte Gerdes die 
Schwester gebeten. „Hier in der schrecklichen 
Einsamkeit mußt du ja vergehen." 

Da hatte sie Bertrudis groß und verwun­
dert angesehen. 

„Ich konlme nie wieder nach HauS-, hatte 
sie geantwortet, „wenigstens nicht, um dort 
mit euch zu leben. Ich werde inimer hier 
oben einsaln sein." 

„Das ist ganz verrückt", war eS Gerdes 
Muude entfaliren. „Du kannst dich doch auf 
der Burg nicht für immer begraben?" 

„Warum nicht?" hatte Bertrudis mit ei-
nenl wunderlichen Lächeln gefragt. „Bin ich 
nicht lange gestorben und ist es nicht Sitte, 
daß man die Toten einsargt?"^ ^ ' 

bisher in Murska Kobota, wurde zum Steuer 
Verwalter in Maribor ernannt. 

m. St.-Si'.sa-Feler. Alle, die bis heute 
noch keine Einladung erhielten und sich an 
dieser Feier zu beteiligen wünschen, wollen 
sich gefälligst an unseren Vorstand, Herrn 
Petar I. Miovis, Kopitarjeva ulica 6, Te­
lephon 438, wenden. — Die serbische Kultus-
gemeinde. 

m. Evangelisches. Sonntag den 27. d. fin­
det in Maribor kein evangelischer Gottes­
dienst statt. Pfarrer Baron predigt an die­
sem Tage in Ptuj. 

m. Aniituberkulosenliga. In der vorge­
strigen Sitzung der ATL gedachte der Präsi­
dent eingangs mit warmen Worten der 
plötzlich verstorbenen Pflegeschwester Frau! 
Eugenie Kranjec und sprach das Bedauern 
der ATL über den unerwarteten Verlust 
aus, der sowohl auf die Tätigkeit des Am-
bulatoriutns al? auc  ̂ auf die Krankenpflege 
eine empfindliche Rückwirkung haben wird. 
Nur der Sehenswürdigkeit derau Doktor 
Tur8ie,die bereits seinerzeit im Ambulato-
riunr tätig war und sich nun infolge der 
kritischen Lage der Krankenfürsorge der Liga 
zur Verfügung stellte, ist es zu verdanken, 
daß die Ordinationen im Ambulatorium 
auch bis zur Ankunft der neuen Pflegeschwe­
ster ungestört ihren Fortgang werden neh­
men können. Es wird beschlossen, die Stelle 
der Pflegeschwester der ATL mit einem Mo­
natsgehalt von 1400 Din. und eventuellen 
Wohnungsbegünstigungen zur öffentlichen 
Ausschreibung zu bringen. — Die lungen­
kranken Kinder, die von der verstorbenen 
Pflegeschwester in die Heilanstalt TopolSLie« 
geleitet werden sollten, werden bereits in 
den nächsten Tagen dorthin entsendet wer­
den können. — ^r Präsident berichtet wei­
ter, daß er bemüht war, mit dem Militär­
kommando wegen Ankaufes einer Baracke 
einen Abschluß zu erzielen, die zur Errich­
tung von Sonnenliegestätten verwendet wor­
den wäre. Da aber das Militärkommando 
es abgelehnt hat, einzelne Baracken abzutre­
ten und sie nur dem Käufer deS gesamten 
Komplexes überlassen würde, mußte die ge­
plante Errichtung von Sonnenliegestätten in 
der hiesigen Umgebung vorläufig verschoben 
werden. Die Aktion wird sich darum nur auf 
die Ausführung deS vom Herrn Dr. Mar-
eius, Arztes in Glov. Bistriea, angeregten 
Planes, betreffend die Errichtung von Som­
merliegestätten für die Schuljugend in Slov. 
Bistrica, wo die nötigen Vorbereitungen na­
hezu abgeschlossen sind,beschränken müssen. — 
Mit Befriedigung und Anerkennung wurden 
die erfolgreichen Bemühungen des Herrn 
Cujnik, Lehrers in Sv. Iurij v Slov. gor., 
zur Kenntnis genonlmen, dem es trotz aller 
Schwierigkeiten und Hindernisse geglückt ist, 
in der genannten Gemeinde eine Filiale der 
ATL zu gründen, die gegenwärtig bereits 
über 200 Mitglieder zählt. — Der Gemeinde 
Studenci wird schließlich für die der ATL 
zugewendet Spende von 250 Din. der Dank 
ausgesprochen. 

m. Generalversammlung der FreiwkTigen 
Feuerwehr und deren NettungSc^dte-ikmg in 
Maribor. Am 26. d. sindet um 8 Uhr abends 
die diesiahrilse Generalversammlung obiger 
Abteilung statt. Alle ausübenden Mitglieder 

Gerdes hatte leise aufschluchzend die Ar­
me um der Schwester Hals gelegt und heiße 
Tränen waren ihr über das junge Gesicht 
geströmt. 

Bertrudis hatte liebevoll den blonden 
Kopf aufgerichtet. 

„ îlrmes Kleinchen", hatte sie mitleidig 
gesagt. „Du weinst noch über mein Leid. 
Sei froh, daß du nicht das gleiche zu tragen 
hast." 

Daran mußte Gertrudis immerfort den­
ken, als sie in! Auto abwäris fuhr, ihrem 
Vaterhause zu. 

Trug iHre Seele nicht gleiches Leid? Sic 
hatte oben auf der Heinburg so viel Zeit ge­
habt, darüber nachzudeuken. '.'kur, daß sie es 
anders trug als die Schwester. 

Auch auf ihre Seele war am Hochzeitsta­
ge Bertrudis' ein dunkler Schatten gefallen. 
Erst das blendende Licht, die himmelstür­
mende Seligkeit in dein Bewußtsein ihrer 
Liebe zu Jochen von Winkel, und dann die 
Ernüchterung, als sie erkannte, daß er, des­
sen Augen pe hinreißend zärtlich augestrahlt 
hatten, gar nicht daran dachte, sie, wie die 
Prinzessin i« Märchen, heimzuführen. Es 
war schändlich, wie er mit ihr gespielt. Oft 
hatte Gerdes das Gefühl, als ntüsse sie den 
Kecken. Verwegenen hassen, der ihr gezeigt, 
daß er sie mit all ihrem Geld nicht begehrte. 
Das Weh darliber und die Bitternis hatte 
sie tapfer niedergekämpft, nur der Zorn ge­
gen Jochen war geblieben. 
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und koiipetsnten Behörden. Schuhmann-
ichaft, uaterstützendon Mitg1ied<!r und Gön­
ner der Wehr werden hiezu eingeladen. —' 
Sollte die Generalversammlung um ?0 Uhr 
nicht beschlußfahi.z sein, so findet um halb 
21 Uhr eine zweite statt, weiche dann ohne 
Rücksicht auf die Zahl der anwesenden Mit­
glieder b^schlußfUiig ist. TageSordnunH: I. 
Berleiung d-.'r Verhandlungsschrift der lch-
ten Generalversammlung. 2. Bericht deS 
WehrauSschusscs. 3. Bericht des Kassiers. 4. 
Bericht d^r Rechnungsprüfer, b. Ncuwahen. 
K. Allfälli^eS. Um pünktliches und vollzäh­
liges Erscheinen wird gebeten. Das Wehr­
kommando. 

m. Kurse sür Maschinenschreiben und 
Stenographie. An der Privat-Lehranstalt 
Legat in Maribor beginnen am 4. Feber 
d. I. wieder neue Kurse für Maschinenschrei­
ben, slowenische Stenographie und deutsche 
Stenographie. Einsache, doppelte und ame­
rikanische Buchhaltung wird privat unter­
richtet. Einschreibungen und nähere Aus­
künfte im Schreibmaschinengeschäfte Ant. 
Rud. Legat, Maribor, Slovenska ulica 7, 
Telephon 100. 

m. Abschiedskonzert deS Opernsängers 
Vmil Rümpel. Wie bereits gemeldet, veran­
staltet Herr Opernsänger Emil Rümpel am 
SamStag den 2S. d. um 8 Uhr abends im 
großen Kasinosaale ein Abschiedskonzert mit 
ausgewähltem Programm. Unter anderen 
Liedern, Romanzen usw. fingt Herr Rümpel 
auch die berühmte Baßarie deS Fürsten Gre-
min aus TschaikowSkyS Oper „Onjegin" und 
die Kantilene des Raimondo auS DonizettiS 
„Lucia". Für das Konzert find nur noch we­
nige Karten an der Abendkasie erhältlich. 
Stehplätze sind ausschließlich für Studenten 
reservi rt. 

m. GtaatSlotterielose für die 2. Klasse swb 
eingelangt und bei der hiesigen Hauptpost« 
amtskasfe erhältlich. Auch stehen neue Er­
satzlose in großer Auswahl zur Verfügung. 

m. Vergfeft (PlaninSki pleS). Die Bor» 
Verkaufskarten für daS Bergfest, daS am l. 
Feber d. I. im Götzsaale stattfinden wird, 
find bei den Firmen Pinter u. Lenard, . ra« 
vos, Baloh und Franjo Majer erhältlich. 
Der Preis sür die Person beträgt lü Dinar 
und 1 Dinar Nachtftener. 

m. Nnsuche» um Verlängerung der Poll» 
zeiftunde. Wir werden vom Polizeikommissa­
riate ersucht, mitzuteilen, daß Ansuchen um 
Verlängerung der Polizeistunde mindestens 
10 Tage vorher einzubringen find. Verspätet 
eingetroffene Gesuche können unter keiner 
Bedingung berücksichtigt werden. 

m. Verloren — gesunden. In der Zeit 
vom 1. bis 1ö. Jänner d. I. wurden bei« 
hiesigen Polizeikommissariate folgende Ge­
genstände als verloren angemeldet: Ein gol­
denes Armband; eine schwarzlederne Brief­
tasche mit 70 Din. und einer Legitimation 
des Vereines „Selbsthilfe"; ein Kettenarm­
band; eine Geldtasche mit 2325 Din.; eine 
Halskette und eine Eisenbahnlegitimation, 
lautetld aus den Namen Franz Bogrin; ein 
goldenes Ohrgehänge mit 3 Brillanten; eine 
schwarze Geldtasche mit 150 Din. und einem 
Bilde; ein weißer Seidenfchal; eine braune 
Ledertasche mit einem Zettel der Pfandleih« 

Sie dachte schweren Herzens an ihr setzt 
so stilles Vaterhaus, das nun, wo auch Ba-
bette dort krank lag, gewiß von jedem Ver­
kehr abgeschnitten war. Ihr grauste vor der 
Einsamkeit. Am liebsten hätte sie etwas be­
gangen — einen tollen Streich — etwas 
ganz Verrücktes, bloß um irgend etwas zu 
erleben und nicht an den denken zu müssen, 
der sie unendlich tief verletzt und bitter ge-
kränkt hatte. 

Der Autoführer mäßigte seine rasende 
tvalirt. Sie fuhren durch „WilhelmSscgi?n". 
Zuerst cin den Arbeiterwohnungen vorüber, 
dann an den Werken und Beain ten Häusern 
vorbei. Die rauchenden Schlote waren Ger­
des lieb und vertraut. Von Kindheit an war 
sie hier heimisch gewesen und säst in ,'edem 
Haus bekannt und beliebt, w'uin iie kani. 
Not und Elend zu lindern und den Kran­
ken Trost zu bringen. 

Wie immer liefen die .Binder der )lrbei-
ter ihrem Auto nach und uinringten es ju­
belnd und sragend, so daß Gerdes nur ganz 
langsain vorwärts komnlen konnte. Nun 
endlich hatte sie die luunter^ Sckiar hinter 
sich, für die sie heute nur mühsain ein Lä­
cheln fand. 

Der Weg führte am Eingang zum alten 
Silberbergwerk vorüber. Nur wenige Ar­
beiter begegneten ihr, die Grubeillichter in 
der Hand. Ihr „Glück auf!" klang heme, wie 
es Gerdes diinkte, besonders ernjt und so 
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onstalt, einer Eisenbahnlegttlmation ilnd 
ö00 Kö.; eine seidene Handtasche mit VS Din. 
und gokenen Augengläsern; ein schwarzle­
derner, Zentimeter langer ^^dkoffer 
und ein Lederhandschuh; eine schwarze Hand­
tasche mit einem kleineren Geldbeträge, einer 
Eisenbahnlegitimation und ewer Temporär­
karte; ein ^berneS Armband; eine lederne 
Brieftasche mit vier Vanknoten zu je 1<XX) 
Din., 2 zu 100 Din., 1 zu einem halben Di-
«ar und verschiedenen Rechnungen; z»vei 
Eisenbahnlegitimationen, aus den Namen 
Rosa und Leopold MeseriS lautend; eine sei­
dene Handtasche mit 75 Din., S Losen der 
StaatSlotterie, einem Taschenwch, mehreren 
Rechnungen und Rezepten; eine Eisenbahn­
legitimation, aus den Namen Maria ttrivee 
lautend; ein goldener Ehering mit der Gm-
B i e r u n g  H .  G .  5 .  N .  ! 9 0 k .  G e s u n d e n  
wurden: eine Geldtasche mit einem kleineren 
Geldbetrage; ein Jagdhund; ein goldener 
Ring; ein Leinenbeutel mit einem Neineren 
Geldbetrage; eine Brieftasche mit einem 
Biehpaß; eine schwarzlederne Geldtasche mit 
einem kleineren Geldbetrage; ein Lederarm­
band mit einer silbernen Uhr; zwei breite 
schwarze Eeidenbänder und eine Haarspan­
ge; ein Rodel (etwas beschädigt); ein Her­
renhut; Augengläser. 

m. Au» der VOlizeichro«». Wegen nächtli­
cher Ruhestörung wurden drei Freunde deS 
Bacchus arretiert und mußten die Nacht im 
Arrestlokale verbringen. — Unter dem Ver­
dachte, einen Einbruch verübt zu haben, wur­
den mehrere Personen tn Hast genommen 
«nd die Untersuchung eingeleitet. 

m. Aeftftellimg. Mit Rücksicht aus unsere 
am 24. d. gebrachte Notiz ,»Wteder ein Dieb 
verhaftet" ersucht unS Herr Ernst PapeZ, 
Schriftsetzer der MariborSka tiskarna, fest­
zustellen, daß er mit dem vor einigen La­
gen in Maribor verhafteten Pap«t weder 
identisch noch verwandt ist. 

m. gestfteltmß. Mit Rückficht auf unsere 
am 24. d. verössenllichte Notiz „Wieder ein 
Dieb verhaftet" ersucht uns Herr Janko Pa-
pek, Unterbeamter der GtaatSbahn, festzu  ̂
Pellen, daß er mit dem in Maribor vor ei­
nigen Tagen verhasteten Papei weder iden­
tisch noch verwandt ist. 

m. Tödlicher Unfal. Gestern vormittags 
stürzte auf der Station Bistrica (Feistrih) der 
Sträfling Viktor Richter beim Holzverladen 
vom Waggon und blieb mit einem Schädel-
vnd Wirbelsäulenbruch tot liegen. 

m. Marktbericht. Am Dienstag den Z2. d. 
wurden im ganzen ZK Stück (6 Pferde, l20 
Ähsen, 218 Kühe, 4 Stiere und V Kälber) 
aufgetrieben. Erzielt wurden folgende Prei­
se: Für ein Kilo Lebendgewicht: Ochsen 13.50 
bis 14.K0, Stiere 1l.2S bi« 13, Sühe 9.50 bis 
IS, Melkkühe 10 bi» 11.7S, Jungvieh iS und 
trächtige Kühe 10 biS 11.75 Dinar. 

m. Spenden fke die >ett««g»abteilu»s. 
An Stelle eine» Kranze» sür das verstorbene 
Fräulein Daniea Müller spendeten Jugoslo-
venSki Lloyd d. dt in Maribor 2Ä, Herr 
Direktor Groß 200 Din. Herzlichen Dank! 

m. Spende. „Ungenannt" spendete 10 D. 
für den armen Mufiker. 

m. Die Hilsspoft Aazb«e (Roßwald) ge-
schlosie«. Die Postdirektion hat die proviso­
rische Schließung der HilfSPost Razbor ver­
fügt. 

m. Hilfe für das hungernde Deutschland 
kn Slowenien. Wie schon bekannt sein dürfte, 
hat sich in Novisad ein Aucickni', gebildet, 
der mit Bewilligung der Regierung k :iwil-
lige Spenden für die Hungerten in Deutsch 
land sammelt. Dieser Ausschuß, der unter 
dem Protektorate des Gouverneurs der Na­
tionalbank Georg Vaifert steht, sammelt nur 
in der Vojvodina und in Slawonien. Bisher 
find schon beträchtliche Gummen an Geld 
sowie auch Lebensmittel gesammelt worden. 
Da für das hungernde Deu^chland bisher in 
Slowenien noch nichts gesammelt wurde, 
hat sich in Celje wie die <»EiMer Zeitung" 
meldet — ein Unterausschuß gebildet, der 
unter den Deutschen in Slolvenien eine 
Sammelaktion einlMen wird. Nie gemeldet 
wird, kommen für diese Aktion gegen 80 Ge­
meinden in Betracht. 

m, Reichsdeutsche Kinder iu Osiftk. Der 
Deutsche HilsSewSschuß in Novisad hat schon 
für 3000 reichSdeutsche Kinder, welche infol­
ge Unterernähruug erholungsbedürftig find, 
bei verschiedenen Familien Unterkunst ge­
funden. Für diese Kiud« ist die Einreî -
und Aufenthaltsbewilligung vom zuständi­
gen Ministerium schon erwirkt worden. Der 
ĵ lfSausschuß in Osijek, dessen Präsidentin 
die Baronin Therese AdamoviL ist, wird in 
Osijek gegen üv erholungsbedürftige Kinder 
uklsMjiMu Mch dex Kochand der 

litischen KulwSgemeinde in Osijek, Doktor 
Hugo Spitzer, hat das Verspre«^n gegeben, 
für alle auS ?^utschland kommenden jüdi­
schen Kinde? zu sorgen. 

m. «roßer Vrand in Sibennik. In der 
Nacht auf vergangenen Mittwoch entstand 
im Hause des Pero Papo in Zibenik ein 
Vrand, der in kurzer Zeit das dreistöckige 
HauS vollständig einäscherte. Der Feuerwehr 
und dem ausgerückten Militär gelang eS 
wohl mit äußerster Anstrengung, die Be­
wohner und die Kinder des Hauses zu retten, 
doch vom Hause selber konnte fast gar nichts 
gerettet werden, da die Feuerwehr sehr 
mangelhaft ausgerüstet ist. Der Brand ver­
ursachte ungeheuren Schaden, da den Par­
teien im Hause das ganze Hab und Gut ver­
brannte. Dem Hsuscigentümer gingen au­
ßer dem Hause auch noch 140 Hektoliter 
Wein zugrund«. 

m. Baubübetfal aus eine alte Frau. Tie 
aus Subotica berichtet wird, kamen vergan-
gemn Freitag in das Geschäft der Obsthänd­
lerin ^?aria SariL in Subotica zwei Frauen 
und verlangten Limonen. Als die Sarte den 
beiden Frauen das Verlangte iiberreichen 
v>ollte, überfielen sie dieselben, knebelten sie 
«it Papier, warfen sie zu Boden und würg­
te« sie so lange, bis sie das Bewußtsein Ver­
lar, worauf sie ibr 600 Dinar raubten und 
verschwanden. (?rst nach längerer >^eit fan­
den Nachbarn die bewußtlose alte Frau in 
ihrem Geschäfte, und als sie wieder zum Be­
wußtsein kam, sagte sie, daß de. Raub die 
Frau des Friseurs Peter Feliia und ihre 
Ziehtr , 7? vollsührt hätten und ^aß sie die­
selben genau erkannte, Polizei grlang 
eS bisher noch nicht, die Räuberinnen aus­
zuforschen. 

m. Diu hoff«UkgSva«et Iuuge. Ludwig 
Jvkanec, Schüler der Handelsschule in Za­
greb, besuchte des öfteren seine Schulkollegi« 
Stefanie RaLkt und bemerkte bei dieser Ge­
legenheit, daß sie in einem Fache ihres 
Waschtisches eine größere Summe Geldes 
aufbewahrt habe. Er konnte der Versuchung 
nicht widerstehen, schlich sich eines TageS in 
die Wohnung der Raöki und stahl ihr den 
Betrag von 11.000 Dinar, den er in dem 
bewußten Fache vorfand. Als der Diebstahl 
ausgedeckt wurde, fiel der Verdacht sofort 
auf Jvkanec, welcher verhaftet wurde und 
bei der Polizei auch den Diebstc?hl einge­
stand. Geld wurde bei ihn: natürlich keines 
mehr gefunden, da er dasselbe in Gesctischa't 
von !i,'ilbweltdamen verf;eudet hkitte. Die 
Polizei stellte auch weiterS sest, daß Jvkanec 
wegen Diebstahls schon zweirnal vorbestraft 
ist, und zwar einmal wegen Wäschcdiebstahl 
zu 6 Monaten und das zweite Mal wegen 
verschiedener Diebstähle zu z!vei Jahren 
schweren Kerkers. Obwohl die Mutter des 
hossnungSvollen Inngen den Schaden wie­
der gutmachte, wurde er dem Gerichte ein­
geliefert. 

m. Eine Ehrung für Alfred GrZnfeld. 
Zum Andenken an den am 4. d. in Wien 
verstorbenen Pianisten Mfred Grünfeld wird 
die Straße, in der er zul'^t wohnte, der Ge-
treidemarkt, nach ihm benannt werden und 
den Namen „Grünfeldplatz" erhalten. 

m. Der KIvhrige Kl«v!ervirtnose !l>Zazzini 
Hibt in Wien eiu Konzert. Der Sohn der be­
kannten Sängerin Carla denassi, der erst 
Kjährige Klaviervirtuose Pietro Mazzini, 
kommt im Feber nach Wien und wird dort-
selbst ein Konzert geben. Mazzini hat in Pa­
ris durch seine erswunlichen Leistungen all­
gemeines Aufsehen erregt. 

Vettauer Nachrichten. 
p. Eiue Jagd ohne böse Folgen. Vor eini­

gen Tagen veranstaltete die Direktion der 
Herrschaft (5benSfeld eine Jagd, die diesmal 
— Gott sei Dank einen ganz unschuldigen 
Verlauf nahm. Keiner miserer wackeren tzu-
bertusjünger suchte diesmal seine .Heimat in 

Maribor, sondern die ganze Gesellschaft 
konnte ohne „Verlust" den heiniatlichen Herd 
wieder erreichen. — Der Apotheker N. M. 
schoß einen kapitalen Fu6)Zrilden und ist 
dies sein achter in der vorjährigen und heu­
rigen Jagdsaison, für unsere Verhältnisse oh­
ne Zweifel ein ganz nettes Ergebnis. 

p. Unfall. Gestern früh.eilte ein hiesiger 
Advokat zum Zuge, um rechtzeitig zu einer 
Gerichtsverhandlung nach Maribor zu kom­
men. Bei dieser Gelegenheit glitt er jedoch 
aus und verrenkte sich ein Bein, waS ihn 
aber nicht hinderte, seinen Weg fortzusetzen. 
Beim Sturze verlor er eine silberne Ziga-
rettendose mit eingraviertem Teckel. 

P. Guter Fang. Die Zellen de? hiesigen 
StxajgerichteH Pillen M immer me^r. Bis 

setzt vMden nicht weniger als 15 Personen. 
die n/t den Raubüberfällen bei Ptuj (darü­
ber wurde bereits berichtet) in Verbindung 
zu stehen scheinen, verhaftet und dem Ge­
richte eingeliefert. .Hoffentlich wird es dies­
mal gelingen, wenigsten? unter dieser Bande 
gründlich aufzurö.mnen, damit uns die G:-
währ geboten wird, wenigstens vor dieser 
Bande einige Zeit sicher -n sein. 

P. Eine Brandstifterin. Die Besitzcrm ?t. 
Friedauer auS Stogo'oce bei Maria-Neustift 
wurde verhaftet, weil sie im dringenden Ver­
dachte fteht, am 26. NooemVer v. I. das Wirt 
schaftSgebäude des Besitzers und Gastwirtes 
in Vabvja vas bei Maria-Neustift, Jgnaz 
GajKek, angezündet zu haben, wobei die Ge­
bäude vollstc'indig abbrannten. Die Verhaf­
tete hatte nämlich mit !^errn Gai^^ek beim 
hiesigen Ädvokaten Herrn Dr. R. S. eine 
Recht^'lngelegenheit. Es kam zu einem ?lus-
gleiche, wobei sich die Friedauer verpflichte­
te, fämtiiche Kosten zu tragen. Bei dieser Ge­
legenheit machte die Beschuldigte die ver-
hängnisvc '̂ Bemerkung, daß si- sich schon 
noch revanchieren wolle, und tatsächlich 
brannte auch nicht viel später da? ot'cner-
w ä h n t e  W i r t s c h a f t ? " ' a b .  

p. Gcrichtssaal. Im Laufe des Monates 
September v. I. hatte Albin Valipoti^": auS 
Ian^''?ovci bei Ptuf seinem DieustgeSer An­
ton Kosi? wie auch verschiedenen anderen 
Personen Kleider und Geld gestohlen. Am 
8. Oktober erreichte seine Frechheit ihren 
.Höhepunkt, als er auf dem Hauptbahnhofe 
in MariSor einem Reisenden einen Koffer 
zu entreißen sich erkühnte, wobei er jedoch 
ertappt und der Polizei übergeben wurde. 
Bei der am 2.1 d. in Maribor stattgefun­
denen Verhandlung wurde VavpotiS in vol­
lem Umfange sür ichuldig erkannt und zu ei­
nem Jahre schweren Kerkers veri^-^ '^t. 

EMier NachrlGen. 

e. St. Sava-Feier. Auch in unserer Stadt 
werden große Vorbereitungen sür die St.-
Sava-Feier getroffen. Am Samstag den 26. 
d. findet im großen Saale des Hotels Union 
unter Mitwirkung des Symphonieorcheftcrs 
der Marburger Militärkapelle (unter Lei­
tung de? Herrn Herzog), der Konzertsänge'' 
rin Paula LovZe ciuS Ljubljana und des 
Pio?!noirwosen Karl Sancin aus Celje statt. 
Am (Sonntag wird um 11 Uhr vormitt.igS 
in: Narcdni dom eine kirchliche Feier verau-
sialtet, wozu Vertreter aller Behörden und 
Vereine geladen sind. 

c. Glasbena Matica. Die „GlaSbena ma« 
tica" in Celje veranstaltet am A. Feber im 
kleinen Saale des Hotels Union ein Konzert 
unter Mitwirkung des Llubljanaer Barito-
nisten Herrn Dr. Alexander Nio und deS 
Herrn Janko Ravnik, Professors am Konser­
vatorium in Ljubljana. 

c. Eercle fran^^ais in Celje. Der Unter­
richt, der bekanntlicl) für einige Zeit absiebro­
chen wurde, wird mit Freitag den 2ö. d. M. 
wieder aufgenommen. 

c. Bollversammlung des „Spartni klnb" 
in Celje. Verflossenen Dienstag hatte der 
„Sportni klub" seine vierte ordentliche Gs» 
neralversammlung, die recht gut besucht war. 
AusM den Berichten des Ausschusses gab eS 
eine Debatte über die zukiinftigen Schrit­
te des Klnbs, das sportliche Interesse zu he­
ben. Festgestellt wurde auch, dasi der lepre 
Vall eiu schönes finanzielles Ergebnis hitts. 

c. Selbstmord. Am Donnerstag den d. 
vormittags hat sich der hiesige Fleischhauer 
I. Zupan erhängt. Die Ursache ist derzeit 
noch unbekannt. 

Theater und Kunst. 
Repertoire deS Nationaltheaters in Maribor 

Freitag den 25. Jänner: „Hansel und Gre­
te!", Ab. C. 

L^amStag den 2(5. Jänner: „Jenseits", Ab. 
A. 

Sonntag den 27. Jänner um 15 Uhr: „Der 
eingebildete kranke". 

Sonntag den 27. Jänner um 20 Uhr: ..Die 
Heirat", Ab. D. 

o ' 

k. Viestni kino. „Der Kampf mit den 
Pferdedieben", 2. Epoche deS Abenteuerfil­
me» „Der geheimnisvolle Dolch'^, in C» A?-
^en, in der Hauptrolle (sdide Pole, wird am 
Freitag, SmnStag, Sonntag und Montag 
vorgeführt. 

Aus dem SerichtSfoale. 
Eine nüchtliche Vrautwetbung. Der 

aus dem Küstenlande stamniende Stefan K. 
verliebte s'^ch in die 16jährige Tochter des in 
der Alekssndrova cesta wohnhaften Wach­
mannes Franz P. Am Z0. November v. K. 
erreichte seine Liebe den Höhepunkt; er konn­
te den nächsten Teg nicht abwarten, sondern 
ging noch anl selben Tage um halb 11 Uhr 
abends in die Wohnung des P. und klopfte 
an die TiLre. Frau Therese P. machte die 
Türe auf und K. trat inS Zimmer und bat 
um die Hand der Tochter, wobei er versicher­
te, daß er sie heiraten werde. Der Vater wie» 
ihn ab und hieß ihn hinausgehen. Da K. d^ 
nicht Folge leisten wollte, kam eS zu einem 
Handgemenge, wobei er den P. zu LodeA 
warf und ihm leichte körperliche Beschädi­
gungen beibrachte. K., der deshalb ?0 Tage 
in Untersuchungshaft faß, wurde am kZ. d-
von! Bezirksgerichte zu 5 Tagen Arrest ver­
urteilt, welche Strafe er jedoch durch die U«-
tersuchungshaft schon abgebüßt hat. 

Gefälschte Steuerzettel. Am 15. guU 
bemerkte daS städtische Kontrollorgan bei der 
Revision im Gasthause K. in der Koroi^ka ee-
sta, t>aß fünf Gäste alte Zettel mit geänder­
tem Datum hatten. Der Wirt Valentin G. 
wurde deshalb angeklagt und vom Bezirks­
gerichte zu 200 Din. Geldstrafe, eventuell zu 
einem Tage Arrest verurteilt. Gegen dieses 
Urteil erhob er Einspruch, dem daS Beru­
fungsgericht auch stattgab, das Urteil aufhsib 
und den Akt dem Bezirksgerichte zur neuer­
lichen Verhandlung abtrat. 

Freigesprochen. Thomas Stiebler uub 
I. Tertinek in Fala gerieten wegen gege» 
feitiger Besihstörung in Streit und beftM«» 
eine Kommission. Als diese an Ort und Stel­
le erschien, hatten sie sich schon auSgegliche«. 
Die Kosten aber wollte keiner zahlen. Bei 
dieser Gelegenheit beschimpfte StiÄler de« 
Tertinek. Diefer klagte und Stiebler wurde 
in erster Instanz zu 600 Dinar Gelds^ase 
verurteilt, in zweiter jedoch freigesprochen. 

-- Ein unredlicher Diener. Emmerich Vo-
toönik, Handlungsgehilfe von Berus, nah« 
im vorigen Jahre bei der Hertschast NarM 
Egger in Sv. Kungota einen Posten als Die« 
ner an. Bald konnte er jedoch da» sremdv^ 
Eigentum vom eigenen nicht mehr nntev-
scheiden und sing an, sich verschiedene AegSn-
stände, besonders aber Hemden, Beinkleider, 
Taschentücher und andere Kleidungsstücks 
anzueignen. Der Schaden, den er dem La» 
ron verursachte, beträgt mehr als 4000 
Poto?nik wurde angeklagt, am 21. vs« hie­
sigen Kreisgerichte siir schuldig erkannt 
zu 7 Monaten schweren Kerkers verurteÄ. 

Einen Aljährizen Mann geprilgel̂  
Am 21. Oktoebr v. I. kamen Philipp Bv«  ̂
rovnik und Martin Regula betrunken auS! 
einem Gasthaus, machten sich an den zufälkiß 
vorübergehenden Sljährigen AuszüKln Mat« 
thias Nevada heran und verprügelten ih» 
ohne Grund. Für diese Heldentat wurden fie 
am 1!̂ . d. vom Bezirksgerichte zu je ßN  ̂
Tagen Arrest und zur Zahlung von 810 D. 
an den Beschädigten verurteilt. 

Autaunsall. Am s. Dezember d. A. w 
dei^ Nacht snhr der Kaufmann Paternolli «dA 
Kamnica liber den Hauptplatz durch die Ve» 
trinjska ulica in seine in dieser Gasse befiub« 
liche Autogarage Md überführte an der Ecke 
der Vetrinjska rüica Alois Zgone und 
gust Simonis, die sich am Heimwege befan­
den, fügte ihnen jedoch nur leichte körperliche 
Veschädigungcn bei. Die Beschädigten klagtSH 
PaternoM, der sich deshalb am IS. d. 
beim hiesigen Bezirksgerichte zu verckntwod» 
ten hatte. Die Beschädigten sagten übereiw 
stimmend aus, daß Herr PaternoVi kein Eiß» 
nal gegeben und eine sehr schlechte Beleuch­
tung gehabt habe, und daß er trotz der Hilfe« 
rufe nickit stehen geblieben war. Der Vertei» 
digcr des Angeklagten war Dr. Komovli. «m? 
Die Verbandlung wurde behufs Einvernah«» 
m? wi'iterer Zeugen vertagt. 

" o 

Verewsnachrichten 
und ÄnkÜndlgMe«. 

v. Der Liederbuud der Bäcker veranstaltet 
am 2. Feber (SamStag) in der Gambrinui^ 
Halle einen Fainilenabend mit Tanz. Pr»-
gramm: Mufik, Lieder und bumoristischv 
Vorträge, außerdem noch ei» reich auSg^ 
statteter Jurbazar. Eintritt für Mitgliedeij 
5 Dinar, für NicÜtmitglieder 10 Di<ai-. K»«« 
zertbeglnn nnl 8 Uhr. Ter Verein hofft aOj 
diesms'l das Publikum durch seine Ausfüh­
rungen in gute Stiunuung zu bringen. 
Programmschluß Tanz. 



Äur Ehron» der „Stu-
dtenVlbNoldek" in Marwor 

im ÄaVn 1923. 
(SchloS.) 

Mr das Jahr 1924 bkt die Nefiikrlmf; 

unser Kulturinstitut abermals ohnt jede 
Ctaatssubvrntion übergangen. Tiese Zurück­
setzung üat die Ctadtgemeinde, die olnichin 
fchon alle Kosten des Personals, der Behei­
zung, Beleuchtung und Reinigung selbst uiei-
ter trägt, dadurch gemildert, das^ sie eine 
Dotation von IO.AD Dinar si'lr die An­

schaffung der vorerst notwendigen Werke be­
willigte. 

Envägt man aber einerseits, daß die Bib­
liothek für die dringendsten Puchliiderarbei-
ten heute mindestens 80.lX)0 Dinar benöti­
gen ^vürde, sowie daß es andererseits in ei­
ner grasten Vibliotliek keine fach- und sach-
gemäs^c Ordnung geben kann, folange tau­
sende von mehr oder weniger hochwertigen 
Büchern, worunter auch viele Raritäten sind, 
die in feuerfeste Schränke gehören Wiarden, 
noch auf dein Boden liegen mi'issen, so wird 
wohl kein anderer ?lu.zweg übrig bleiben, 
als erneut an den Opfersiun unserer Mit-
biirger appellieren, wenn die begonnene 

wichtige ^Kulturarbeit sortgesetzt und auch ei­
nem fruchtbringenden Ende zugeführt wer­
den soll. 

Betreffs des Besuches der Bibliothek und 
des Lesesaales bleiben die bisherigen Bestim-
mungen auch im Jahre lö24 aufrecht, nur 
wurde die Pauschaltaxe siir das Entleihen 
von Werken nach Hause mit 10 Dinar für 
das Iahresquartal festgesetzt. — Die Bib­
liothek ist für Parteienverkehr an aNen Wo­
chentagen von 15 bis 18 Uhr geöffnet. 

Pepermint-Lysoform» das idealste anti-
septiiche Mundwasser, in allen Apotheken 
und Drogerien wieder erhältlich 10233 

fViummer '^2 Mm Ittnner 

Ein Ansatz nan 16 ? r '.c» t 
erhöht den Nährwert der Milch un? ('9 Pro­
zent und macht sie ^edermin nmunda.'n'cl't 
und zuträglich. Erhältlich in jeder ?lpolhek?. 

Was Sie brauchen, das ist Elsafluid! Tie­
fes wahre Hausmittel, welches Ihre schmer­
zen vertreibt! Probesendung 27 Dinar. ?lpo-
theker Eug. V. Feller, Etul^ica Donja, Elsa-
Platz Nr.182, Kroatien. 10828 

Moderne Romane und andere klassische 
Werke der Weltliteratur werden zu höchsten 
Preisen geka-uft. Anträge an die Verwal­
tung. 

MMs AnzeM. 
Vis d<ese? Nubrik w«?öe» Gebek«« fSr die I 

SO»«k>gs-A«mmer Sie gnserale bl» Frettas «d«»ö» «in-

Schlvh jKr S!« g»lo,ttte»««wAhme Samal«q 

9 Ahr v»rM. ca h«!b lb ADr. 

K Abonniert die Marburger 
I Zeitung, sie ist das biMgik 

»« Tagbwn Gloweniens 0O 

Verschiedenes 

Vchreibmaschinen uutn der 
.('»and ciekanst. <ieb?n Änlast zu 
Acrqerni'!« n:^d Nn7.usr?eden-
hoit. FabrikSnene »md c^k-
brauchte, jedoch cinl izurcl^rcpa-
rierte ^chreivml'.schinen hnt 
stets tn Auswahl die 
dandel-js^erichtlich protokvllierte 
svirma Ant l'cqat. Ma-
ribor. S!?venS<u uli<a 7, Te-
lcpbon 

! «-„»nis- W»ns»»»»» dMig > SesPyIer und 
M i zz, ,achtt««r VIiklllffllll virI 

liitl-z Eichto-Sttili,,.! wird von einem hiefigen gröberen S«ndlungshause als 
mn dreileiliger Psychs i MagazinsoerwUller gesucht. Reflektiert wird nur 

-in« fachmännisch- energische KrasI nichl unler 2S 
EchSüer^ jun>er Aichs priisani 3ahren. Anlräzt unier „Lagerverwailer an die Verw. 
zn verkaufen. Anfrage Tr^ask« ^ 
cc^a 57, I. Elock. ' 843,AwZi 

IVS.Wi?—kSV.VÄG K. gesien gu!e 
Sichersttllunq qesuHt. Aniräae 
»n!er .Aentabel" an die Verw. 

L4S 

mi^biierte für l Anflündiges. fleißiges »«öchen 
Ehepaar gesucht. Anträge «ntsr»siir ailes, das sehr reinlich ist, 
K. S." an die Verw. SSL - wird ßesucht. Adresse in der 

Ver«. 841 
Lichles Gch!a??imkAer, ganz 
neu. aus harlam Kvlz. ist i^u 
»erkaufen. An/t«sragen aus Ge-. 
flillig^keit bei s^uti«'-. Slooersl^a GelundtS. ehrliche», junges «tt-
ullca 18. LS4. ' ^sn, fSr »srmiitafis. wird zu 

SkelleNIesUthe i einem Kind gesucht. L»hn soo K. 

KealMlen 

WlrIsch«N 2u pochten gefucd!. 
in de? Provin?. ober Fak'nks-
unlernehmen, j^utEsdend. Offerle 
unier »K. I. Nr. lov" an die 
Ber«. «'4 

Naijmvkchi«« (Sinasr^, weisses 
«Küt^rSett, schönes, poliertes Bett. 
»reiche Vsiisn. Waschtisch mit 
Spiegel. Echreibpult. 2 Divane, 
Waschuastm. Sessel. Kücheiiiisch,! DeutscherDsklor derPk)ilosopi>ie 
grosje ^?ui)e!u''r, Tisch-iicher Blu.! sucht Slelie als Kanslehrer. Kof-

DTZM! n.eiUlj6-ä)e». Anfrage» Aotoo^^kij 'i meifler. er'entuell Gesellschafter. 
' irg 8, I. St. llnks.^ 863 - !zat auch Inlerejse slir Sutsver-

' Wallung. Auschrijtcn an Dr. Joses 
Siudenkt b« «aridor. 

«eliska c»sta 19. »so 

M»>« Mit Garten, sckönes Fe d 
d«zn. zu »erklärten. Anzufraqen 
Frankopanosa »lica 3. Hiudenci. 

«»7 

M««»» der Der Ht„js»a eefta i» 
Martbor ftelegen. zu »ersansen. 
Anfrage in der Be»V. 

Au oerSausen 

Fast neuer Eismofen (Lokal« 
vfen) billigst verkäuflich. Bose-
l?er, Alelsandrova cesta IN. 702 

Verlause neue DresSimaschiue, 
Lotomof ' i le  l '«  HP.  «Faun-
lienriicksichten. M. Slivar, Lju-
teimer, Slov. ^1 

Trockene? Adst>lkholz ist billig 
M haben beim Sägewerk M. 
Obran, Tattenbachotzi ul. 813 

Gllkerhslwnr V!«l»abvr-«w> 
ö«e««GDG sß«ch»»ße»«U. S»ima 
Nlka 15. P«I«re. links. 8t7 

GMOD««tzOk»»««s.^z «oer. 
weißer PslOrsu^ abzugeben, 

in der Venv. S2« 

Au kaufen zesucht 

Iapauisches SloM« 
zewcht. «ntrSge an!^?ani 

Zvei junge, intelligente Mildihe« 
wünschsn als Ksllnorinnen oder 
Kassierinnen unlerzui^o.'nme». An« 

^ . z znsragen bei Kausme^ster Elo-
zu douren venska ulica 10. Maribor. 8SL 

Ko-
pitarjeoa ulica 11. Harierre. LS4 SKsno«, 35 Jahre «lt. ledige 

j spricht slowenisch und deutsch, 
Kanfe gttterkallenes Klavier besitzt sämtliche Kenntnisse m 
(Piamno). Preisantrzge find zu Weinbau. Ackerbau und Vieh, 
richten an p«t»ovuik Atanacko»iö.! ,ucht mit puten Zeugnissen, sucht 
je. art. podofic. »iiol-. 84!» j sofort Stellung. Gefällige An-
«I ^ » X . träge erbeten unt. .Sitonvm 244" 
Sine Ze»«?«tlpreNe und eme j g^'dj, 844 
Sennvelbkvsetmafchille zu kaufen Z 
gesucht. Anfrag« in der Verv. 

845 

Au vermielen 

s Pil;kvlo lK(!lluerZunge), Anfän-
lger, aus besserem Kaule, wird 

Möbliertes, reines Zimmer an t sofort aufgenommen. Grand So-
foliden Kerrn oder Fräulein zu > tei Nova^, Vara/dm, Kroatie«. 
»krinielen. Adresse jn der Verw. j 8ö5 

86:! 

Aqs«le« »erden für Vergrv' 
tzerunKen »vn Bilder» aofgeno«-
men. Guter Verdienst. Naserad-
zky. Kororoska cesla 4i» 6SS 

«Mte 
WMM 

sinden sofortigei?usna!)me 
in unserer Metailv?aren 
iabril^. Oikerte mit Lot)» 
ansprüchen zu richten an 
kenrika Stoica Slnovl 

Novisad. 

-- <«»t» n» IS. ' > 
»«nntsg ,>«1» 27. Zönna? 1S24, «ockmMsg», 

»o»« v«e««nuns. 
liieru msckt ille düflick5te t^inisäunx ÄiG 

MSWitlWM 

Ho» wodln? Halt wohin? 
OasthaUS Samstag unv Sonntag 

zur 

„Üülööüöü ölü! «rapl-nschmav» 

^rsnl«»pan<)va Ausschank von alten Gamser und 
Vordernberger-Weinen. 

Um zahlreichen Besuch bittet 
Amalie Wihler. gss 

u»es 2. 

MS 

StltgeMittkauf 
Vrvbere Parke »yNhOnkrilnze, verschiedener Faso». 
Mvr>h««straiid«rl und sowi» 
Bauern-SochzeilsslrSußerl und Sulblumen billig abzu» 
geb««. — Zu bestchllgen «lica 23, Aanzlei 
im Los«. LS5 

k e i n e s  cteute5dc8 

Offene Skellen 

krSuIsIi» 
virä xesuckt neben 6re! 
Kindern, «Iss jüngste kt 6 
.I^tife slt, mit kran^üsizcken 
Kenntnissen devorziuxt. -
Qefl. Anträge sn Oeorg 
(lültti, ^pottieker, Lubo-
tlca. LN8. 824 

a«no«eiE»e» hßllig und 
Wch>e«ätz var d«ech dt« 

Iu mieten gesucht 

Gesellschaft in Maribor sucht flir 
>i-> >4i Leitung itzres Eügeniekiies. 

einen lm SÄqebetrieb. Wal^ge-
! schäft und Verkauf erfahrenen,! SlomSkov keg rv« «s 
' liichtigea Fachmann mit guten 
Verbindungen, .eienntnis der slo­
wenischen und deutschen Sprache 

. erlokderlich. Offerte mit Nach« 
vblierta W«h«n«s. für 4 bis ^ weisen ltder bistierige Titigkeit. 

b Monate, in befserem Lause. ^ l^lirzesier Eintrittstermin und 
gesucht. Offerte unler ,A. 3.' an, Oehaltssorderungen erbeten unter 
die Verw. 8dS .«3. L.- an die Verw. 4!j3 

Modellmantel 
in aparlesier Ausführung, «aMert. pr««sw«rl abzugeb«, 
im Modesalon Olle«1che» Aletsandrooa cesta 12. 
2. Slock. ö8> 

Versteigemngsediktt 
Sambkag, den 26. Jänner ^924 stndel in 

Maribor, Aleksandrova cesla 44. um I5 Uhr 
die Versteigerung verschiedener Arten von Flaschen, 
beiläufig zwanzig Kisten voll, stall. 

Versteigert wird eine halbe Stunde später, 
vor der Versteigerung ist den Interessenten Ge­
legenheit geboten, die zu versteigerni)en Gegen« 
stände zu besichtigen. 
Okrajno socttiL« v lilarlboru, /^dt. XI 

den 24 Zänner 1924. sm 

Vreisivert zu verkaufen 

prachtvolles ObjeN 
i» Oesterreich a» ewer GrenKslotlon gegen 
?«sofl««te« a» der SttöhOhn-AeuMreeke 

(Industrie. Kandel, Spedition» Depots) 

Ue^r s^s !^ch evr^ö, zwei schöne, sei»? geräumige, trockene 
und mcfsiiue V«ße»tzD«?kr mit »eeZ«ifteff>«PG und MeNevele«, 

anderen BiuItOilesten' Eigener nvrmalspuriger Glei»« 
«I^chw». Vilißer eleiitrlscher und VtchtfirO«. «enügeud 
und nicht tenere «rteitskräste. ^Die «nlage ist derzeit als Spedi. 
lw^n »vUem Beigebe. — GZhriftliche «nfr agen an Ie»v. M«-
«Hew. Graz.Limd^old»rabe 2b. oder Dr. «en 

SchmfilertzssseUlq^un Rr. e?.2«. 

Vreiswett zu verkaufen! 

34« 

Uebersiedlungs - l̂ nseige! 

îr bringen unseren geehrten <?bnehmern zur 
l̂ enntnis, daß «ir unsere kanzleirSume in die 

ls> Miî Iosiceva ulica Nr. 2 «s» 

vls-ä-vis der städtischen Sparkasse verlegt 
I)aben und bitten auch fernerhin um geneigten 
Zuspruch kochachtungsvoll 

msridorsks r»N-

n»njo mln«r»l-

nsgs olj» ln k«. 

miin» tovarno. 

Veranlworliichtr Redalileur U»» Äasxer.^ Druck und Beila»: I«»rlb«'»k« »l,k«w, «t. 


